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Ohne das richtige muskuläre Korsett kann ein Volley-

baller auf dem Spielfeld nicht bestehen. Die 50 Übun-

gen in dieser Broschüre werden Ihnen dabei helfen, Ihre 

Sportler zu kräftigen.  

 

volleyballtraining kompakt – die Broschürenreihe mit je-

weils 64 Seiten zu einem Schwerpunktthema. Tipps, 

Übungs- und Spielformen für Ihre Trainingsplanung und -

durchführung! 

 

Zum Inhalt: 

• Muskuläre Stabilisierung 

• Körpereigene Übungen 

• Übungen mit dem Volleyball 

• Partnerübungen 

• Sling Training 

• Ein Aufwärmprogramm  

 

E-Mail: buchversand@philippka.de www.philippka.de

Praxis pur!

Volleyballspezifisches Krafttraining

Weitere Bände der Reihe:

Die Offensive komplex  
trainieren!

Komplextraining 
Aufschlag und Annahme

Spielnah trainieren –
leichter gewinnen

MATTHIAS MÜNZ

WWW.VOLLEYBALL.DE

V    LLEYBALL
In Zusammenarbeit
mit dem Deutschen
Volleyball-Verband

Band 3

training kompakt

Spielnah trainieren –  
leichter gewinnen!

Grundlagen
spielend erlernen!

WWW.VOLLEYBALL.DE

V    LLEYBALL
Band 4

training kompakt

TOM BRUNER

In Zusammenarbeit
mit dem Deutschen
Volleyball-Verband

Grundlagen spielend  
erlernen!

volleyballtraining kompakt, je Band 64 Seiten • 12,80 €

Stabilisierung – speziell für Volleyballer 
64 Seiten • 12,80 €

https://philippka.de/shop/kategorie/volleyball/?ixwpst[product_tag][]=521&title=1&excerpt=1&content=1&categories=1&attributes=1&


Warm-Up

Als treue und langjährige Leser haben Sie mit 

Sicherheit verinnerlicht, dass wir unsere „Beach- 

volleyballer des Jahres” stets im Sommer küren, 

während die „Volleyballer des Jahres” dann zum 

Jahreswechsel geehrt werden. Dass wir von 

dieser liebgewonnenen Tradition nun erstmals 

abweichen, ist dem Terminkalender geschuldet, 

den der Weltverband FIVB vorgibt: Die Welt-

meisterschaften in Adelaide (Australien) finden 

vom 14. bis 23. November statt, da wäre es 

 wenig sinnvoll gewesen, die Lieblinge der Leser 

bereits Monate vor dem Saison-Highlight zu  

ermitteln. Also haben wir die Wahlen zu den 

„Volleyballern des Jahres” vorgezogen und beim 

Prozedere auch sonst einige Neuerungen vorge-

nommen: In Kooperation mit dem Deutschen 

Volleyball-Verband küren wir erstmals auch die 

Nachwuchsspielerin, den Nachwuchsspieler und 

den Trainer des Jahres.  

Wem diese Ehre zuteil wurde, verraten wir 

 Ihnen in dieser Ausgabe. Außerdem hat unser 

Mitarbeiter Olaf Krohn erfahren, dass der Erst-

liga-Neuling aus Warnemünde in der höchsten 

Spielklasse mehr sein will als nur ein Punkte- 

lieferant. Arnulf Beckmann hat im Gespräch mit 

dem Deutschen Beachvolleyball-Meister Lukas 

Pfretzschner herausgefunden, dass der Profi, 

sein Geld nicht nur im Sand verdient. Und 

schließlich erzählen wir Ihnen, dass Linda Bock 

und Louisa Lippmann die WM nur als Durch-

gangsstation betrachten. Das Duo will 2028 in 

Los Angeles so weit sein, olympisches Edelme-

tall aus dem kalifornischen Sand auszugraben. 

Viel Spaß bei der Lektüre,  

 

Ihr Felix Meininghaus

Aufbruch in neue Zeiten
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Die neue Saison begann für die BR Volleys mir doppeltem 

Frust: Zunächst ärgerten sich die Berliner, dass sie ihr Spiel 

gegen Friedrichshafen – der Clásico der deutschen Szene – 

nicht am Sonntag austragen durften, weil der Weltverband 

FIVB nach der WM eine Erholungszeit bis 20. Oktober ver-

fügt hatte. Der Verband sei „an Arroganz nicht zu überbieten 

und in meinen Augen an vielen Stellen auch an Unfähigkeit”, 

wetterte Berlins Macher Kaweh Niroomand: „Die Geschichte  

ist das beste Beispiel, warum Volleyball nicht so wächst, wie 

wir uns das alle wünschen.” Letztlich kamen auch an einem 

Dienstag über 6000 Fans in die Max-Schmeling-Halle und 

 sahen eine überraschende 0:3-Pleite des Heimteams. „Wir 

sind ein Team mit hohen Ansprüchen, doch denen konnten 

wir absolut nicht gerecht werden”, sagte Mittelblocker Ne-

hemiah Mote. „Wir müssen uns bewusst machen: Die Straße 

ist lang. Wir müssen zurück aufs Pferd.” Doch im zweiten 

Spiel warf auch Düren die Berliner mit 2:3 aus dem Sattel. j 

Leserbrief

Flash

Im VM 10/2025 schrieb 

uns Karl Ziefle, wie 

 diskriminierend er als 

Rollstuhlfahrer bei den 

Deutschen Beach-Mei-

sterschaften in Timmen-

dorfer Strand behandelt 

wurde. Dazu äußert sich 

Peter Bachmann (Foto): 

Die Schilderungen von 

Karl Ziefle machen einen 

sprachlos und wütend 

zugleich.  

Vor allem, wenn man ein ähnliches Schicksal teilt und 

in der Volleyball-Community und generell im Sport 

bisher nur positive Erfahrungen gemacht hat. Auch 

ich habe über 25 Jahre aktiv Volleyball gespielt und 

bin mittlerweile ebenfalls auf einen Rollstuhl und ein 

E-Mobil angewiesen. Egal ob hier in Nordbaden, beim 

Volleyball, Basketball, Fußball und neuerdings auch 

in wirklich veralteten Fußballstadien in Nordbayern 

werden Bausünden der Vergangenheit, die Barrieren 

aufbauen, durch Einfühlsamkeit und Aufmerksam-

keit kompensiert. Fast überall wird mir der Eintritts-

preis reduziert oder sogar erlassen. Beim Play-off-

Endspiel in Stuttgart vor einigen Jahren benutzten 

wir den  falschen Eingang und durften direkt am 

Spielfeldrand entlang, um unsere Plätze zu erreichen. 

Auch bei  kulturellen Veranstaltungen werde ich privi-

legiert  behandelt, obwohl ich das gar nicht erwarte.  

Die Veranstalter von Timmendorf sollen sich was 

schämen und der Verband gleich mit. Deutlicher kann 

man Menschen nicht zu verstehen geben, dass sie 

nicht gewollt sind und am besten wieder nach Hause 

gehen. Anscheinend stören gehandicapte Menschen 

das schöne Bild von feiernden und jubelnden Fans, 

die beim Beachvolleyball auf der Sonnenseite des Le-

bens stehen. Zynischer geht eigentlich nicht mehr. In-

sofern kann man dem Ende dieses Kults an der Ost-

see auch etwas Gutes abgewinnen.  

Dem Verband und seinem Präsidenten Markus Dieck-

mann mag man ins Stammbuch schreiben, dass sich 

ein solch diskriminierendes Gebaren, wie es Karl 

 Ziefle erfahren musste, in Dortmund nicht wieder- 

holen darf. Der Volleyballsport hat schon genug 

Imageprobleme, fehlende Erfolge, interne Dauer- 

querelen, sollen jetzt auch noch Schlagzeilen über 

 gelebte  Diskriminierung dazukommen? 

Peter Bachmann, Bruchsal j 

Der Volleyball trauert um Holger 

Stenzel, der am 8. Oktober im 

 Alter von 77 Jahren verstarb. 

Stenzel war 27 Jahre Präsident 

des Landesverbandes Mecklen-

burg-Vorpommern sowie lang-

jähriger Abteilungsleiter in 

Schwerin. „Holger war treues Mitglied der SSC-Familie 

und ein unermüdlicher Gestalter, der  tiefe Spuren hinter-

lassen hat”, heißt es in dem Nachruf des Rekordmeisters. 

Unter Mitwirkung des Fuhrunternehmers fanden unter 

anderem die WM 2002 in Schwerin, der World Grand Prix 

2004 in Rostock und die EM 2013 statt. „Holger war 

 beliebt, geschätzt und geachtet – ein kluger Kopf mit 

 beeindruckendem Gedächtnis, feinem Humor und großem 

Herz”, heißt es beim SSC. Statt Blumen bitten die Ange-

hörigen um Spenden für den Nachwuchs des Vereins.  j 

Holger Stenzel †
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Flash

Giovanni Guidetti, der die deutsche Nationalmannschaft von 

2006 bis 2015 führte, hat eine Hüft-Operation betens über-

standen. Nach dem Eingriff in Istanbul, wo er den Topklub 

Vakifbank betreut, kamen viele Mitarbeiter und Spielerinnen 

und statteten ihm einen Krankenbesuch ab. Guidetti war 

 offensichtlich glücklich und bedankte sich bei seinen Ärzten 

für die „Freundlichkeit, Empathie, Kompetenz und Professio-

nalität” Er sei „für alles zutiefst dankbar. Ich hätte nicht in 

besseren Händen sein können!”, postete der 53-Jährige 

 Italiener bei Instagram. j

Der DVV-Nachwuchs ist Weltklasse
Nach dem EM-Titel haben Jonathan Bungert und Filo Wüst 

(Foto unten) den nächsten Coup nur knapp verpasst: Bei der 

U 18 Weltmeisterschaft auf Sand gewann das deutsche Duo 

die Silbermedaille. Im Finale mussten sie sich in einem hoch-

klassigen Spiel gegen die Norweger Ludvig Sødal Ringøen 

und Sebastian Lyngaas Kjemperud knapp mit 0:2 (23:25, 

19:21) geschlagen geben. Ergänzt wurde das gute deutsche 

Ergebnis durch einen fünften Platz von Rika Dieckmann und 

Anna-Chiara Reformat. 

Bungert/Wüst waren mit nur einem Satzverlust souverän ins 

Endspiel eingezogen. Dort revanchierten sich die Norweger 

dann für die beiden Niederlagen in der Vorrunde sowie im 

EM-Viertelfinale und holten sich dieses Mal den Titel. Wüst 

Volles Haus bei Giovanni Guidetti

Liebe Leser, um das Volleyball Magazin noch 

näher an Ihre Wünsche und Bedürfnisse 

 anpassen zu können, bitten wir Sie um Ihre Meinung und 

 laden Sie herzlich zu einer kurzen Umfrage ein. Sie dauert 

nur wenige Minuten – jede Antwort hilft uns, Inhalte, Layout 

und Service gezielt in Ihrem Sinne weiterzuentwickeln. Per 

QR-Code können Sie ganz einfach an der anonymen Umfrage 

teilnehmen. Je mehr Stimmen, desto besser! Bitte empfehlen 

Sie die Umfrage auch gern innerhalb Ihres Vereins oder Ihres 

Teams weiter. Wir freuen uns über jede Perspektive. Vielen 

Dank für Ihre Unterstützung und Ihre Treue. Wir sind sehr 

gespannt auf Ihr Feedback.                                                 j 

In eigener Sache
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kommentierte: „Wir sind voll zufrieden und glücklich über 

diesen Sommer.” Auch Nachwuchs-Bundes trainer Paul Becker 

war angetan von der Leistung seiner Teams: „Wir sehen, 

dass sich unsere Arbeit bezahlt macht und wir in diesen 

 Altersklassen wieder zu den besten Teams der Welt gehören.” 

Bungert/Wüst seien „technisch und spielerisch das stärkste 

Team der Titelkämpfe” gewesen.                                         j 

https://www.huck.net/
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Es war die Neuauflage des Play-off-Finals: Der Rekordmeister aus Schwerin gegen den Herausforderer aus Dresden 

– mehr geht hierzulande bei den Frauen derzeit nicht. Tatsächlich hielt der Supercup das, was sich die Fans von ihm 

versprochen hatten: jede Menge Emotionen auf dem Spielfeld und auf den Tribünen, ein packender Schlag -

abtausch und am Ende strahlende Sieger. Der erste Titel der Saison geht an die Elbe, dabei hatte Dresdens ewiger 

Trainer Alexander Waibl vor der Begegnung genau das getan, was leitende Angestellte auf der Bank nur allzu gern 

tun: dem Gegner die Favoritenrolle zugeschoben. Allerdings mit einer Einschränkung: „Wenn es uns gelingt, die  

Zuschauer mit ins Spiel zu bringen und die Margon-Arena in einen Hexenkessel zu verwandeln, steigen unsere 

Chancen enorm.” Exakt das passierte, 3000 Fans in Dresden veranstalteten ein Höllenspektakel und durften nach 

vier Sätzen jubeln. Genau wie das Team der Gastgeberinnen um die überragende Marta Levinska, die 32 Punkte 

beisteuerte und ihren Triumph in die Welt hinausschrie.  foto: lutz hentschel

Revanche geglückt

Augenblick
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Augenblick
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Nach all den Jahren im Geschäft kennt sich Ruben 

Schott blendend aus. Vor dem ersten Aufschlag 

beim Ligacup in Hildesheim gab Berlins Kapitän zu 

Protokoll, ein solches Turnier zu Saisonbeginn sei 

„immer ein bisschen ein Blindflug, weil man die 

Gegner noch nicht gut kennt”. Das war zwar nett 

gemeint, um ein wenig Spannung aufzubauen, doch 

die Realität belehrte den Nationalspieler eines 

 Besseren. Natürlich waren es die unermüdlichen 

 Titelsammler der BR Volleys, die nach dem  letzten 

Angriff die erste Trophäe der neuen Spielzeit in die 

Höhe reckten. Im Endspiel versuchte der Vize -

meister aus Lüneburg, den Hauptstadtklub in die 

Knie zu zwingen, musste beim 1:3 jedoch ebenfalls 

in eine Niederlage einwilligen. Und daran, dass Jake 

Hanes (auf dem Foto im Angriff) die meisten Punkte 

beisteuert, haben sich die Fans inzwischen eben-

falls gewöhnt – im Finale waren es 33. Auch wenn 

der folgende Saisonstart mit Niederlagen gegen 

Friedrichshafen und in Düren in die Hose ging, gibt 

es nichts Neues aus der Liga: Die Kannibalen von 

der Spree bleiben gefräßig. foto: anton höfel

Die Kannibalen  
bleiben gefräßig

Augenblick
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Ein neues Format und ein neuer Rekord bei der Teilnahme:  

Die Aufwertung der Wahlen zu den „Volleyballern des Jahres” wird in 

der Szene honoriert. Hier sind die fünf Lieblinge der Fans.

VOLLEYBALLERIN DES JAHRES   Lina Alsmeier
Wenn man in seiner Karriere Meilensteine erreicht, gehen 

einem viele Dinge durch den Kopf. So war das auch bei Lina 

Alsmeier, als sie von ihrer ersten Wahl zur „Volleyballerin des 

Jahres” erfuhr. „Sehr cool!”, rief die Nationalspielerin: „Das 

ist eine super schöne Bestätigung für das vergangene Jahr.” 

Damit meine sie „nicht nur den Part im Nationalteam,  

sondern auch, dass viele Menschen mitbekommen 

haben, dass ich in der italienischen Liga Erfolg 

hatte. Ich freue mich total!” 

In diesem Moment kamen ihr auch die 

Anfänge als Volleyballerin in den Sinn. 

„Ich wollte meinem Papa nacheifern, der 

war mein absolutes Vorbild”, erinnert sie 

sich: „Es war für mich das Größte, ihn spielen zu 

sehen.” Jörg Alsmeier spielte beim FC Schüttdorf 09 

in der 2. Liga und stieg sogar in die 1. Liga auf. 

Lina Alsmeier begann als Grundschülerin beim FC Leschede 

47 und hat es bis zur Leistungsträgerin beim italienischen 

Topklub Novara und zur Vize-Kapitänin der DVV-Auswahl  

 gebracht. „Ich habe mir nie erträumt, mal „Volleyballerin des 

Jahres” zu werden.” Umso besonderer sei die Ehrung, „weil 

der ganze Aufwand von den Fans wertgeschätzt wird”.  

Auch an ihre Kollegin Camilla Weitzel denkt Lina Alsmeier: 

„Sie hat eine überragende Saison hingelegt und hätte es 

 mindestens genauso verdient wie ich. Wir sind ein gutes 

Team und hoffen, dass wir die jüngeren Mädels mitziehen 

und Vorbilder für die nächsten Jahre sein können.” 

So haben Sie gewählt 
1. Lina Alsmeier  

2. Camilla Weitzel  

3. Anna Pogany  

4. Sarah Straube  

5. Marie Schölzel 

Beide Leaderinnen haben in Italien an Klasse und Mentalität 

gewonnen. Am meisten hat sich Lina Alsmeier nach eigener 

Einschätzung als Führungsspielerin gesteigert. Aufgrund  

vieler Verletzungen musste sie in Novara durchgehend spie-

len. „Ich habe gelernt, mit Druck umzugehen und konnte das 

dann auch in der  Nationalmannschaft  

zeigen.” Mittlerweile übernimmt sie 

„nicht nur dann Verantwortung, 

wenn es gut läuft”. Mit ihrem 

Auftreten verleiht Lina dem 

deutschen Team Sicherheit. 

„Durch meine Ruhe auf 

dem Spielfeld kann ich 

auf meine Mitspielerin-

nen einwirken.” 

Dabei hilft ihr die Ver-

besserung im Angriff. Die 

1,89 Meter lange Spiele-

rin hat sich vor allem im 

athletischen  Bereich entwi-

ckelt. Ohne Überzeugung  

geschlagene Bälle wehre in der 

Serie A jede Gegnerin ab, also feilte 

sie an der Härte ihrer Schläge. Entspre-

chend intensiv habe sie im Krafttraining gear-

beitet. Nun will sie mit dem Rückenwind des CEV-Cup- 

Gewinns und des guten Sommers in der Nationalmannschaft 

weiter zulegen. Ihre besten Jahre als Profi liegen ja noch vor 

ihr. Im Nationalteam freut sie sich auf eine Weiterentwicklung 

des Teams, weil Kolleginnen wie Emilia Weske, Sarah Straube 

und Monique Strubbe nun ebenfalls in Italien unter Vertrag 

stehen. „Durch stetiges Training und Spiele auf Toplevel kön-

nen viele von uns Schritte nach vorn machen. Das kann der 

Nationalmannschaft nur helfen”, sagt sie. Kurz gebündelt 

spricht sie vom „Italien-Effekt”. Lina Alsmeier weiß, wie weit 

der tragen kann. Ullrich Kroemer j



Indoor

VM 11 | 2025    •    11  

 Volleyball Magazin 

präsentiert von: 

Indoor

Alles auf Anfang: Seit fast 50 Jahren werden die „Volleyballer 

des Jahres” gekürt, seitdem ist die Leserwahl in der Szene 

fest verankert. Nun also das Update: Gemeinsam mit dem 

Deutschen Volleyball-Verband präsentiert sich das traditions-

reiche Votum im modernen Gewand. Neben dem „Volleyballer 

des Jahres” und der „Volleyballerin des Jahres” standen erst-

mals die „Nachwuchsspielerin des Jahres”, der „Nachwuchs-

spieler des Jahres” sowie der „Trainer des Jahres” zur Wahl.  

Und siehe da, die Fans honorierten die Neuausrichtung: Mehr 

als 7000 Teilnehmer, das ist eine beeindruckende Beteiligung. 

So groß war das Interesse nie zuvor. Wir freuen uns darüber 

uns sagen: Willkommen in einer neuen Zeitrechnung. 

Die frohe Kunde erreicht Erik Röhrs nach dem Mittagessen in 

seiner italienischen Wahlheimat Monza. „Die Leute haben 

mich tatsächlich gewählt?”, fragt der 24-Jährige: „Das hätte 

ich nicht gedacht.” Es ist eine Premiere, die Tatsache, dass 

sich Röhrs erstmal sammeln muss, spricht dafür, dass „ich 

tatsächlich nicht damit gerechnet habe”, wie er betont: „Ich 

hätte eher gedacht, dass aufgrund ihrer Erfolge Georg  Grozer 

oder Anton Brehme das Ding holen werden.”  

Am Ende könnten die Eindrücke den Ausschlag gegeben 

haben, die Experten und Fans während der WM sammeln 

konnten. Das deutsche Team musste auf den Philippinen be-

reits nach der Vorrunde die Segel streichen, doch das lag 

nicht an Erik Röhrs. Der Außenangreifer war der 

einzige deutsche Akteur, der beim Saisonhö-

hepunkt an sein Leistungsmaximum kam.   

Man habe „deutlich gemerkt, dass wir 

als Mannschaft nicht an unsere 100 

Prozent gekommen sind”, sagt 

Röhrs im Rückblick: „Auch wenn 

 einige Stammspieler nicht dabei 

waren, war der Kader gut genug, um gegen 

 Bulgarien und Slowenien zu bestehen.” Dass es  

anders kam, lag unter anderem daran, „dass uns der nötige 

Killerinstinkt gefehlt hat. Das nagt immer noch an mir.”  

Über seine persönliche Leistung spricht Röhrs nicht so gerne, 

dabei war sie bemerkenswert. Dass der Nationalspieler seinen 

Kumpel und sein Vorbild Georg Grozer hinter sich gelassen 

hat, spricht Bände. Der beste Volleyballer, der jemals für 

Deutschland ans Netz gegangen ist, singt das hohe Lied auf 

seinen Kollegen, den er immer wieder als „kleinen Bruder” 

bezeichnet hat. Bei der grandiosen Olympia-Qualifikation in 

Rio de Janeiro teilten sich Grozer und Röhrs ein Zimmer, beim 

Festakt unter den fünf Ringen in Paris musste der Aufsteiger 

dann wegen einer Operation, bei der ihm eine Rippe entfernt 

werden musste, tatenlos am Fernseher zuschauen. 

Diese schwere Phase seiner Karriere ist beendet. In diesem 

Sommer präsentierte sich Röhrs topfit, tatendurstig und 

durchschlagskräftig wie nie. Ein Umstand, der Grozer nicht 

überrascht. Mit mittlerweile 40 befindet sich der 

Superstar auf der Zielgeraden seiner Lauf-

bahn, wer für ihn eines Tages die 

Nachfolge als Anführer der DVV-

Auswahl antreten wird, ist für 

den Routinier ausgemachte 

Sache. Zuletzt gab Grozer im 

VM zu Protokoll: „Erik ist 

auch außerhalb des Spiel-

felds schon jetzt so wert-

voll für das Team, wie man 

es sich kaum vorstellen 

kann. Er gibt so viel mit sei-

nem Humor, seinem Ehrgeiz 

und seiner Motivation.” Röhrs 

werde „eines Tages eine echte 

Führungsperson sein”. Das ist 

jede Menge Lob aus berufenem 

Munde. Die Eindrücke aus diesem  

Sommer sprechen dafür, dass Erik Röhrs der 

hohen Erwartungshaltung ohne Weiteres gerecht werden 

könnte. Und mit ihrem Votum beweisen die Fans ein feines 

Gespür dafür, wen sie in der deutschen Volleyball-Landschaft 

als Mann des Jahres einstufen. Keine Frage: Der kleine Bruder 

wird erwachsen. Felix Meininghaus j 

So haben Sie gewählt 
1. Erik Röhrs  

2. Georg Grozer  

3. Simon Torwie  

4. Anton Brehme  

5. Jan Zimmermann 
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VOLLEYBALLER DES JAHRES   Erik Röhrs




